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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
sehr geehrte Damen und Herren, 

diese Ausgabe von Neurologie & Rehabilitation enthält 
die Abstracts zur 21. Jahrestagung der Deutschen Gesell­
schaft für Neurorehabilitation e.V. (DGNR) vom 4. bis 6. 
November 2010 in Bremen. Ich denke es ist uns – und 
damit meine ich vor allem die zahlreichen Mitglieder des 
Programm-Komitees – gelungen, eine umfangreiche, inter­
essante und auch vielfältige Übersicht der Neurologischen 
Rehabilitation zusammenzustellen.

»Von der Wissenschaft zur praktischen Anwendung«, 
so das Motto unserer diesjährigen Tagung. Wir wollen in­
terdisziplinär den Weg verfolgen, den eine gute therapeu­
tische Idee nehmen muss, wenn sie zu einer guten Therapie 
werden will. Die Entwicklung von Leitlinien ist dement­
sprechend ein Teil dieses Kongresses. 

Die diesjährige Tagung richtet sich wie immer an alle 
ärztlichen FachkollegInnen und NeuropsychologInnen, die 
auf dem Gebiet der Neurorehabilitation tätig sind, for­
schend oder als Kliniker, und natürlich auch an die Kol­
leginnen und Kollegen der benachbarten Fachgebiete wie 
Neurochirurgie, Neuro-Orthopädie oder Neuro-Urologie, 
um nur einige Vertreter zu nennen. 

Die Neurologische Rehabilitation funktioniert aber nur 
über einen multiprofessionellen Ansatz, und so sind dies­
mal verstärkt auch rehabilitationstherapeutische Beiträge 
vertreten, die nicht aus dem ärztlichen oder neuropsycho­
logischen Fachgebiet stammen: Das sind Beiträge aus den 
Gebieten der Physiotherapie ebenso wie der Logopädie, der 
Ergotherapie und der Physikalischen Therapie. 

Der Weg der Forschung beginnt in der Regel mit ei­
ner therapeutischen Idee. Dies geschieht häufig direkt 
am Patienten, so dass die Kooperation zwischen Arzt und 
Therapeut besondere Beachtung verdient. Hinsichtlich 
der motorischen Rehabilitation ist der ZVK deshalb in 
der Kongressgestaltung ein wichtiger Kooperationspart­
ner.

Eine weitere Besonderheit ist diesmal, dass wir die 
KollegInnen aus den benachbarten Niederlanden und aus 
Dänemark nicht nur herzlich zur Teilnahme eingeladen 
haben, beide Länder unterstützen uns auch mit ihren Ge­
sellschaften bzw. universitären Einrichtungen als Koope­
rationspartner in der Gestaltung der Tagung. Ein wichtiger 
Kooperationspartner hinsichtlich der Inhalte ist auch die 
Deutsche Gesellschaft für Elektrostimulation und Elektro­
therapie (GESET). 

Wir freuen uns über die Vielzahl der qualitativ hoch­
wertigen Beiträge, die ganz im Sinne des Mottos »Von der 
Wissenschaft zur praktischen Anwendung« einen interes­
santen und informativen Querschnitt durch das spannende 
Gebiet der Neurologischen Rehabilitation bieten. In diesem 
Sinne wünsche ich Ihnen einen anregenden Kongress und 
eine fruchtbare Lektüre

Ihr

Prof. Dr. med. Thomas Mokrusch
Tagungspräsident  

Anmerkung der Redaktion:  
Aus produktionstechnischen Gründen werden Vierfarbabbildungen in diesem Heft in Graustufen dargestellt. In der Online-Version des 
Abstractbandes unter www.dgnr.de können diese Abbildungen in Originalfarben betrachtet werden.
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